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 Regelmässige Überstunden  
 sowie Sonn- und Feiertagsarbeit werden 

 jetzt mit eingerechnet 

WOCHENGELD 

Aktuell DAS 
INFOSERVICE 
DER AK



Acht Wochen vor und in der Regel acht Wochen 
nach der Geburt gilt für werdende Mütter ein abso-

lutes Beschäftigungsverbot (Mutterschutz). Während 
dieser Zeit bekommen sie kein Gehalt vom Arbeitgeber 
mehr. Sie haben aber Anspruch auf Wochengeld von 
der Krankenkasse. Dieses Wochengeld soll das bishe-
rige Entgelt der Frau komplett ersetzen.

Wie wurde die Höhe des Wochengeldes  
bisher berechnet?

Das Wochengeld wird aus dem durchschnittlichen 
Netto verdienst der letzten drei vollen Kalendermonate 
vor dem Beginn des Mutterschutzes bemessen. Ab 
Beginn bzw Bekanntgabe der Schwangerschaft dürfen 
Arbeitnehmerinnen allerdings keine Überstunden sowie 
Sonn- und Feiertagsarbeit mehr leisten. Die Entgelte 

dafür fallen weg und der Arbeitgeber muss sie auch 
nicht ersetzen. Das Einkommen der werdenden Mutter 
fällt daher niedriger aus. Das führte in der Vergangen-
heit auch zu einem finanziellen Nachteil beim Wochen-
geld: Die Entlohnung für regelmäßige Überstunden und 
Sonn- und Feiertagsarbeit blieben dadurch bei der Be-
messung der Höhe des Wochengeldes unberücksich-
tigt.

Mehr Wochengeld durch OGH-Urteil:
Was ändert sich?

Aufgrund der Klage einer betroffenen Frau hat der OGH 
entschieden: Wurden vor dem Eintritt bzw. der Bekannt-
gabe der Schwangerschaft regelmäßig Überstunden 
geleistet, dann müssen sie auch bei der Berechnung 
der Höhe des Wochengeldes berücksichtigt werden. 

Frau M. arbeitet als Verkäu-
ferin im Handel. Es fallen 
bei ihr regelmäßig pro 
Woche vier Überstunden 
an, die monatlich samt Zu-
schlägen ausgezahlt 
werden. Am 15.4.2018 teilt 
sie ihrem Arbeitgeber mit, 

dass sie ein Kind erwartet. 
Ab sofort wird die Leistung 
der Überstunden einge-
stellt. Bei Frau M. beginnt 
ab 3.8.2018 das Beschäfti-
gungsverbot und sie be-
zieht ab diesem Tag das 
Wochengeld. 

Berechnung der Höhe des Wochengeldes NEU: 

 p Aufgrund des OGH Ur-
teils wird das Wochen-
geld aus den Monaten 
mit den Überstunden vor 
der Schwangerschaft 
aus Jänner, Februar 
und März berechnet. 
Also noch in einem Zeit-
raum mit Überstunden. 

 p Wären nämlich die sonst 
üblichen drei Monate 
Mai, Juni und Juli un-
mittelbar vor Schutzfrist-
beginn herangezogen 
worden, hätte dies ohne 
Überstunden zu einem 
niedrigeren Wochengeld 
geführt.

Mehr Wochengeld durch OGH-Urteil

BEISPIEL

Wurden vor dem Eintritt bzw. der 
Bekanntgabe der Schwangerschaft 
regelmäßig Überstunden geleistet, dann 
müssen sie auch bei der Berechnung der 
Höhe des Wochengeldes berücksichtigt 
werden.
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der Arbeits- und Entgeltbestätigung Zeiträume, 
in denen nicht das volle Entgelt bezogen wurde, 
als Unter brechung des vollen Arbeitsverdienstes 
anzuführen. Für die richtige Ausstellung ist zwar 
der Arbeitgeber zuständig, ratsam ist es jedoch 
das Formular danach auch selbst zu prüfen. 

Rückwirkende Antragsstellung möglich 

Arbeitnehmerinnen können bei ihrer Kranken-
versicherung auch rückwirkend eine Neube-
rechnung verlangen, sofern der Beginn des 
Wochengeldbezugs nicht länger als zwei Jahre 
zurückliegt.

Rückwirkende Neuberechnung: So geht's!

 § Arbeitnehmerinnen sollten zuerst schriftlich 
bei ihrer Sozialversicherung eine Neuberech-
nung beantragen. 

 § Im nächsten Schritt ist eine korrigierte Arbeits- 
und Entgeltsbestätigung beim Arbeitgeber/
bei der Arbeitgeberin zu beantragen. 

Aus Sicht des OGH dürfen nämlich die Schutzbestim-
mungen für Schwangere – wie eben das Verbot Über-
stunden zu leisten – zu keinem wirtschaftlichen 
Nachteil beim Wochengeld führen. Das Gleiche gilt 
natürlich auch für Sonn- und Feiertagsarbeit. 

Wie wird das Wochengeld beantragt?  
Was ist zu beachten?

Zu Beginn des Beschäftigungsverbotes stellt der 
Arbeit geber eine sogenannte Arbeits- und Entgeltsbe-
stätigung aus. Damit wird dann das Wochengeld bei 
der zuständigen Krankenkasse zB Wiener Gebietskran-
kenkasse beantragt. 

Damit die Bezahlung für Überstunden und Sonn- und 
Feiertagsarbeit berücksichtigt werden kann, sind auf 

 p Frau K. bezog aufgrund 
ihres Schutzfristbe-
ginnes ab 1.8.2017 
Wochengeld. Die Über-
stunden, die Frau M. 
bis zum Beginn ihrer 
Schwangerschaft ge-
leistet hat, wurden ur-
sprünglich beim 
Wochengeld nicht be-
rücksichtigt. Frau M. 
befindet sich nun in Ka-
renz. 

 p Frau K. kann die Neu-
berechnung bei der 
Krankenkasse noch 
rechtzeitig beantragen, 
weil sie ab 1.8.2017 
Anspruch auf Wo-

chengeld hatte und 
seit diesem Datum 
noch keine zwei Jahre 
verstrichen sind. 

 p Frau M. kann nun unter 
Vorlage einer vom 
 Arbeitgeber korri-
gierten  Arbeits- und 
Ent gelt bestätigung 
die Neu berechnung 
des Wochengeldes 
bei ihrer Krankenkasse 
beantragen.  

 p Die Überstunden 
werden nun berück-
sichtigt und Frau M. 
erhält eine Nachzah-
lung.

Mehr Wochengeld durch OGH-Urteil

BEISPIEL

Arbeitnehmerinnen können bei ihrer 
Krankenversicherung auch rückwirkend  
eine Neuberechnung verlangen.
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